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- Sklaverei und Sklavenzüchtung .
. i. Einen interessanten Beitrag zur Landarbeiter -

� ,kage und zur Humanität der besitzenden Klassen bringt der
' • Uamburger Korrespondent " aus Mecklenburg ct. ä. 16 . August .

j x�sragliche Bericht lautet : Wie öfter erwähnt , ist es neuerlich den

Postagelöhnern oft unmöglich , einen sog. Hofgänger in Dienst zu

1. piommen , und so ist es nicht selten , daß auS einer Hofkaten -
Nbung * ) statt der dienstkontiaktlichen zwei Personen nur der

1. - Kann zur Arbeit kommt . Noch vor 30 Iahren besorgten meist
- iie Eh�auen der Hoftagelöhncr — wenigstens so lange , bis sie

!tt>e cor firmirte Tochter oder Sohn hatten — selber den Hof -
. . . während des Sommerhalbjahrs mit 14stündiger wirklicher

abeitszeit , was zur Folge hatte , daß diese Personen vielfach
° n mit 40 Jahren Grersiunen waren , und werter , daß ihr dg -
ä HauSwcsen und die Kinder oft aufs schlimmste vernachlässigt

' " «en . Später wurde das Halten von Hofgängern allgemein ,
Ue Ehefrauen aber pfl - gten in der Ernte und noch sonst bei

Engenden Gelegenheiten sogenannte Extrazüge zu lhun , welche
a>as bester bezahlt wurden und wobei ein etwas späteres Kom -

und ein etwa « früheres Nachhausegehen gestattet ward .
olcke Extratage werden auch jetzt noch gethan , während , wie

oft der tägliche Hofzang in Folge deS nicht vorhandenen

A> . MiiligerS ruht , oder doch nur unregelmäßig durch die Eheftau
' wer abgeleistet wird . Viele unserer LantSleute betrachten jene

z - Se>t , wo die Katenfrauen selbst den Hofganz leisteten , als eine

5. -yftene , und von ihrem Standpunkt auS mit Recht , da die ver -
z. --stiratheten Frauen zuverlässiger arbeiteten , als die oft noch halb

den Kinderschuhen stehenden Hofgänger , sie auch , rhrer gebun -
1. Milien Stellung halber , sich weniger empfindlich gegen et -

■2 Ausschreitungen erwiesen , als heutzutage die Hof -
Mger , welche wohl gar zum Gerichte laufen . Neuerdings bestrebt

I ' Nu sich �„ch , den Ho fgang der Ehefrauen wieder einzu -
2, hteu , und um ihn zn ermöglichen , denkt man hier und dort

2. in den Gütern Kleinkinderbewahran stalten , ja selbst
Meinschaftliche Familienküchen zu errichten . Gegen da « Projekt
� Kleinkmderbewahran stalten wendet sich im heutigen „Rostvcker
" gebtatt " ein Landgeistlicher . Mit schneidender Schärfe wird

�gewiesen, wie solche nur eine neue Corcession an den Mate -
" uismus und die Jnteresten der Besitzenden sein und den her -
» tergeprgxkixn und fast schon verlorenen Tagelöhner -
äfd noch weiter herunterdrücken wllcven . Das Wenige von

�Utilienleben und Familienglück , was diese Elaste jetzt
' ch habe , werde ihr verloren gehen , und der verbistene Groll

- ,
:b Grimm gegen Alle , die nicht ihres Standes sind , in Folge

j!1' « halbsclavenhaften Dasein «, neue Nchrung empfangen .

4 �' kenswerth ist auch , was der Berfafler über die Einrichtung
Milche die Klcinklnderbewahranstalten in den weitaus meisten

et�allen dürften . „ Irgend eine alte , stumpfe Wittwe , die

2. - . ' wft für den Dienst beim kleinen Federvieh nicht mehr zu ge-
2. ist, die wird Dorfmutler werden — natürlich und selbst -
1. �standlich für einen äußerst kärglichen Lohn ! Irgend eine ab -
5- e. ätnt Kammer wird ihr AnstaltSzimmer ; irgend ein Winkel deS
3

-- t «
0�er wo Beifuß und Nessel bisher ihr unbestritte -

5 ' « n !>a�en , daS wird ihr Kindergarten . " — Wenn mau sich

3'
5,

bei der schweren Feldarbeit „ mit 40 Jahren Greisinnen " werden
— waS scheert es daS Kapital ? Je rascher der Mensch aufgear -
beitet und todtgerackert wird , desto profitabler für daS Kapital ,
wie die südamerikanischen Sklavenhalter bereits vor anderthalb
Jahrhunderten entdeckt haben . Und aus Sklaverei , nackte , brutalste
Sklaverei , läuft ja die Bourgeoiskuliur hinaus . Hat Herr
Treitscbke , der gefeierte geistige (!) Vorkämpfer des National¬
liberalismus nickt neulich in den preußischen Jahrbüchern das Ge -
heimniß verrathcn , indem er sckrieb : die große rettende That
der Cultur — ist die Einführung der Skraverei ! ! — Wer
will eS da den Mecklenburgern LandlordS verargen , wenn sie aus
Klcinkinderbew ahranfialten SklavenzüchtungS anstalten zu
machen suchen ?

Schulen
und ein

'
- j . �ostlosen Zustand der Mehrzahl der ritterschaftlichen'

für dessen Besserung doch die Regierung .

. . . . . . .

hiTul 11et Landgerstlichkeit sick seit mehreren Menschenaltern
irf, * ' ' 0 wird man nicht sagen dürfen , daß diese Zeichnung

Ft nach der Natur ist . UebrigenS sei bemerkt , daß man für
. ? Aleichen und einen noch weitergehenden Zweck an den ver -

Ebensten Orten , auch in Städten , Kleinkindelbewahranstaltcn
gewissenlos mißbrauchend die schöne Idee de « tief -

S-z ' gen Pädagogen von Keilhau ! ( Fröbcl ) — Volkskinder -

(jl - vrltcn einzurichten sucht . Die Mütter sollen für die Arbeit

V Felde und in den Fabriken frei gemacht , die Kinder

t. b- hieselbe Arbeit schon gleich nach dem Entwöhnen erzogen

schreibt , nicht ein staatsfeindlicher Sozialdemokrat , sondern

- tr - �" ger der Heuligen Staatsordnung , der zu ehrlich ist , die

?' Jl tl ' chäbtn der bürgerlichen Gesellschaft zu längnen , aber nicht

„.(j' ch genug , um zu begreisen , daß diese Krebsschäden im Wesen
bürgerlichen Gesellschaft begründet und von dem modernen

/�o�senstaat untrennbar sind . Wie dem aber sei , kein Sozialist hat je
j . �' rere Anklagen gegen Staat und Gesellschaft erhoben als dieser

. strvative Btecklenvurger Pastor und dieser konservative Corre -
�

Jtta - Ce8 konservativen Hamburger Blattes ! Nicht zuftieden
>■ � .?}}' daß der Tagelöhner stand in die abscheulichste Leibeigenschaft

�. ' �"tergedrückt und fast schon verloren ist ", will die herrschende
■

—it n chn noch tiefer herunterdrücken . Und weil sich aus den

�n,,' ' nCindssähigercn, aus festerem Stoff geformten männlicken

�bin nicht mehr herausschinden läßt » streckt daS heißhungrige
I. seine . heißhungrigen Arme nach den schwächer gearteten
i. ' n aus , „ die sich weniger empfindlich gegen etwaige Aus

" Ungen erweisen " . Daß die „ Familie " zu Grunde geht , waS
es das Kapital , welches die „ Familie " in der Theorie

°rh«rlicht , um sie in der Praxis zu zerstören ? Daß die

1, . � verwahrlost werden , keine Erziehung genießen — was scheert
Kapital , wenn sie nur stark genug werden , um ihm Helo -

> leisten ? Je dümmer , je viehischer der Helot , desto
— e/ftr daS Kapital . Daß die ihrem Beruf entrissenen Frauen

oder ; ") «ate , A�ih», Kothe , Acte — kleines Bauerahaus ; Hofkatenwoh -
l (richtigtr : Hoskatnerwohnung ) — zu einem H- f ( Gut ) gehScende

» on Landarbeitern .

terei .

i

— Die Offiziösen und die deutscke Presse . Man
schreibt uns : „ GestUten Sie mir , Ihre Osfiziösen - Liste zu ver
vollständigen ; eS sihlt darin eins der schlimmsten Reptile : Dr .
Liepmann , Herausgeber der „Deutschen Nachrichten " , welche zu -
gleich in englischer , französischer und deutscher Spracke erscheinen ,
und direkt von Aegidi abaängig sind . Es war für sie ein Etat
von 20,000 Thlr . ausgeworfen , die im Laufe eines Jahrs nahezu ,
um mit Held zu reden , „verpulvert sind . "

- -

— Der verunglückte Offiziöse , Dr . F. Böttcher , veröffentlicht
in der „ Nationalliberalen Correspondenz " folgende Erklärung :

„ Der in Leipzig erscheinende „BolkSstaat " ist seit einiger
Zeit bestrebt , den politischen Charakter deS Herausgebers der
„ Naiionalliberalen Correspondenz " zu verdäckligen .

'
Die be -

treffenden Angriffe gehen aus von einem Herrn Mehring ,
dem sein sozialdemokratisches Gewissen gestattete , im vorigen
Jahre seine Talente längere Zeit im Dienste der „ Speuer ' scheu
Zeitung " zu verwerthen , und der sick später , nachdem diese
Erwerbsquelle für ihn zu fließen aufgehört , „ im Interesse der

öffentlichen Sittlichkeit " verpflichtet fühlte , aus den auf der
Redaktion des genannten Blattes gesammelten Personalien
anfangs in der „Frankfurter Zeitung " , dann rm „Boklsstaat "
Kapital zu scklagen . Soweit bei diesen Veröffentlichungen
meine Person in Frage kommt , erkläre ich, daß der Verfasser
in verleumderischer Absickt zu Werke gegangen ist und dem -
gemäß die Thatsachen entstellt hat . Nach dieser Kennzeichnung
des Werthes der „ Enthüllungen " des „Volksstaat " betrachte
ich meinerseits die Sache ein für allemal als abgethan " .

Herr Böttcher hat als Denunziant eben so wenig Glück und

Geschick wie als Offiziöser . Der Artikel : „ Die Offiziösen und die

deutsche Presse " ( Nr. 91 d. V. ) , in welchem u. A. auch Herr
Böttcher „gekennzeichnet " ist, rührt weder direkt noch indirekt von

Herrn Mehring her . Der Verfasser — daS hat Herr Böttcher
ja selber verrathen — muß „ die betreffenden Kreise " ( der Rep -
tilien ) srequentirt haben ( S. Nr . 94 d. V) ; will Herr Böttcher

ihn auSschnüffelln , so möge er im eignen „Lager " herumschnüffeln .
Und damit betrackten wir unsrerseits , zwar nicht die Sache ,
aber den pp . Böttcher ein für allemal als abgethan .

— Bourgeoismoral . In den „ Berliner WcSpen " vom
14 . August befindet sich folgendes Inserat :

„ Die Weiblichen Reize .
3. verbesserte und vermehrte Auflage II . Thcil interessant und

geistreich geschildert von Dr . H. LaweS . Eleg . brosch . Preis
1 Thlr . versendet unter Nachnahme oder Einsendung deS Betrags
die BerlagSanstalt , Querstraße Nr . 23 , Leipzig . "

Wir schlagen daS Leipziger Adreßbuch auf und finden , daß die

fragliche „ Verlagshandlung " Wilhelm Röhl * ) heißt .

— In Frankreich hat daS Versailler Ordnungsgesindel den

Lump Bazaine entwischen lassen ( er ist vorläufig in Cöln , wo ihn
die preußischen Militärbehörden in Anerkennung seiner Verdienste
um den heiligen preuß . Krieg fteundlichst empfangen haben ) und eine

neue Hetze auf Sozialisten ( „Internationale " und „ Communarden " )
eröffnet . In Marseilles allein beläuft sich die Zahl der Verhaf -
tungen auf achtzig ! Nun , der Krug geht so lange zum Brunnen ,
bis er zerbricht .

Innere Partei - Angelegenheiten .
Als Vertrauensmänner sind dem Ausschuß weiter vorgeschlagen

und wurden nebst den Revisoren bestätigt :
. Barmen : R. Böhm ; Wiesbaden : W. Kramer ; Großen -

Hain : W. Günther ; Gartenfeld b. M. : G. Doerr ; Mül -

Hausen i . Th. : H. Blitz ; Chemnitz : I . Vahlteick und Leukers -

dorf b. Chemnitz : H. Weber ; Fürth : Fr . Bcckendahl ; Bremer -

Hafen : August Schütt .

Diejenigen Orte , die noch keinen Vertrauensmann vorgeschlagen
haben , werden aufgefordert , dies baldigst zu lhun .

. . . �. Hamburg , den 19 . August .

Der Ausschuß .
I . A. :

I . Auer , Sekretair , Breitestraße 39 .

♦) Wilhelm Röhl , Verlag « - und Eolportage - Groffob . ( andlung ) in

Leipzig , "gegründet Oktober 187 i ( von 1865 —1871 in Erfurt . ) " Adreß¬

buch für den deutschen Buchhandel von O. A. Schulz . Jahrgang 1874 .

Gewerks�enosseitschaftliches «
Allgemeiner deutscher Schnciderverein .

Veireuth . ( Warnung . ) Der Schneivergehilse Philipp Reh
aus Trokau hat sich hier verschiedener Schwindeleien und Be -

trügereien schuldig gemacht , so daß wir alle Collegen hiermit auS -

drUcklich vor demselben warnen . Da er ferner die Mitgliedschafts -
karte der sozialdemokratischen Arbeiterpartei führt und dieselbe
mögl cherweise auch zu mißbrauchen vermöchte , so machen wir noch
besonders die Vertrauensleute allerorts darauf aufmerksam .

Gruß ! Der Bevollmächtigte : I . Hagen .
ZSiesöaden . Wir bringen hiermit den Schneidergehilfen in

ganz Deutschland zur Kenntniß , daß die Schneidergehilfen zu
Wiesbaden ein unentgeldlicheS ArbeitsnachweiSbureau gegründet
haben . Wir machen eS jedem in Wiesbaden zugereisten Schneider -
gchülfcn zur Pflicht , sich direkt an dieses Arbeitsnachweisbureau
zu wenden .

Das Schneider - ArbeitSnachweiSbureau befindet sich bei Herrn
Schneider S chug , Hochstätte Nr . 16 zu Wiesbaden .

Metallarbeitergewerkögenossenschaft .
Leipzig . Mctallardelter , Gewerlsgenofsen und Collegen ! DaS

alte Geschäftsjahr 1873 —1374 ist verflossen und daS neue hat
begonnen . Um aber ein besseres Resultat zu erzielen als im ver -

flossenen Jahr , ist eS Pflicht eines jeden Mitgliedes und GewerkS -

genossen , dafür Sorge zu tragen , daß immer mehr agitirt und

geworben wird für unsere gerechte Sache , denn nur eine organi -
strte Masse kann etwaS ausrichten .

Wersen wir einen Blick um unS , überall werden wir bedroht
mit Maßregelungen von Prinzipalen und Fabrikanten . Nicht genug
damit , die Herren des Geldsacks wollen unS auch das noch
nehmen , was wir sauer errungen haben . Ja , sie gehen sogar
so weit , das alte Zunftwesen wieder einführen zu wollen und unS
mit Arbeitsbüchern zu beglücken , damit wir noch mehr gefesselt
werden , als wir es schon find . Gehn doch die Herren Fabrikanten
und Kleinmeister an den Reichstag und reichen Petitionen über

Petitionen ein , um die Contrakibrüchigen schärfer zu strafen als
eS bisher - der - Falk rvnr . Fallen Euch Inr iricht vir Schuppen von
den Augen wegen der väterlichen Fürsorge der Fabrikanten ? Auf
denn , Gewerksgenossen , schaart Euch zusammen , macht eS wie die

Herren des GeldfackS , die sich ja auch vereinigt haben , und sich
gegens - itig gelobt haben , keinen solchen Arbeiter in Arbeit zu
nehmen , der in dem schwarzen Buche steht . Der soll verhungern .
Um aber ebenso vorzugehen wie die Herren Arbeitgeber , ist eS
vor allen Dingen jedes Arbeiters heiligste Pflicht , solche Arbeit -

geber zu brandmarken , die selbst daS Gewerbegesetz verletzen ( ü In

Schon und Sohn in Neusellerhausen ) , um eS in unsrer Sitzung
vorzubringen , damit wir mit der Wahrheit zu Tage treten , um

es unfern Volksvertretern übergeben zu können , damit die auch
ein Wörtchen mit sprechen können . Wir müssen beweisen , daß
wir nicht Diejenigen sind , die kontraktbrüchig werden , sondern daß
uns die Herren Prinzipale erst dazu zwingen .

Also nockmals Collegen und Arbeiter , sammelt Material ,
damit wir einen Protest absenden können an den deutschen Reichs -
tag , gegen das Contraktbruchgefetz rech , die Gewerbe - Novelle .

Ich kann aber auch nicht umhin diejenigen Mitglieder , die
mit dem bloßen Steuerzahlen ihre Pflicht erfüllt zu haben ver -

meinen , aufzufordern , an dem großen Bau mitzuhelfen , den wir

uns vorgenommen haben zu bauen , um mit der Zeit fertig zu
werden .

Es werden aber auch Diejenigen , die längere Zeit mit ihren
Steuerbeträgen im Rückstände sind , und ihrer Anrechte an die Ge -

werkschasts - und Krankenkasse nicht verloren gehen wollen , aufge -
fordert , ihren Pflickten nachzukommen und sich genau nach dem

§ 5 , Punkt 10 des Statuts zu halten . Also nochmals GewcrkS -

genossen , helfe ein Jeder mitkämpfen in dem Kampfe den wir

aufgenommen haben . Mit Gruß und Handschlag
Für die Mitgliedschaft :

R. Ludwig , Bevollmächtigter .

Correjpondenzen »
Zwickau . 14 . August . Zum Haftpflichtgesetz . Obgleich

in hiesigem Kreise Unglücksfälle und Tödtungen durch Fahrlässig -
kcit der B amten häufig genug vorkommen , so ist , trotz der Auf -
sorderungen und Anspornungen in Versammlungen , sich um ge -
nannteS Gesetz ordentlich zu kümmern und - S auszunützen , wenig
Interesse vorhanden und gerade bei den Arbeitern herrschen oft
die verkehrtesten Ansichten ; man scheint sich mit dem begnügen zu
wollen und zu müssen , waS bei Verunglückungen die Herren Werk -

besitzer bieten und fteiwillig geben . DaS Haftpflichtzesetz sagt :
„Freiwillige Verträge haben keine Giftigkeit rc . " ES sind un « Fälle
bekannt , wo , wenn die Hinterlassenen sich nicht zu sehr an die

Kette geschmiedet fühlten , sie gewiß klagbar würden . So ist erst

kürzlich einer unserer Genossen verunglückt und wenige Minuten

darauf gestorben dadurch , daß er in das gangbare Zeug gekommen
ist ; es war dies aber auck ganz leicht möglich , weil wenig freier

Raum und kein Geländer oder dergleichen zum Schutze angebracht
war . Man theilt uns mit , daß jetzt Abhilfe geschaffen sei. Also
nachdem daS Unglück geschehen , ist man klug geworden . Die

Fahrlässigkeit liegt am Getriebe , folglich muß hier Schadenersatz
geleistet werden ; eS liegt zunächst an Denjenigen , welche das Gesetz

kennen , die hinterlassene Wittwe mit ihren noch schulpfliqtigen
Kindern zu unterstützen ; daS ist Menschenpflicht unv Jever kann

hier eintreten . Würde ein Betriebsbeamter eines Berg - oder



Hüttenwerks oder einer Fabrik verunglücken oder getödtet werden ,

so würde gewiß die Hastl flicht in Anspruch genommen werden ,
wenn nachgewiesen wird , daß die Schuld nicht an ihm gelegen .
Wer auf der Eisenbahn verunglückt ohne sein Verschulden , muß

entschädigt werden ; würde z. B. ein Beamter , der jährlich�
1500 Thlr . Gehalt hat , während der Fahrt getödtet , so haben!
die Hinterlassenen den vollm Gehalt fort zn verlangen . Wenn

die Arbeiter sich 20 —30 Jahre und darüder geplagt und ge- '
schunden und den Feabrikanten zum reichen Manne gemacht haben ,
— dann schwinden die Kräfte , es giebt weniger Lohn , und wenn

eS gar nicht mehr geht , eine klägliche Pension , die zum Leben zu

wenig , zum Sterben zu viel ist , abgesehen von der oft brutalen

Behandlung seitens gebildet sein wollender Aufseher und Beamter .

Eö wird wahrlich Zert , daß sich die Arbeiter , und ganz besonders
die Berg - und Hüttenarbeiter organistren und über ihre Lage und

deren Verbesserung diSkutiren . Es sind unS schon zu wiederholten
Malen Fälle mitgetheilt , wo alte , ehrwürdige aber noch rüstige
Arbeiter alrf die gemeinste Art und Weise von ihren Vorgesetzten
chikanirt und irfuHrt worden sind , wert vielleicht der Sohn die

Fabr . k oder das Werk aus guten Gründen verläßt ; oder man

wöchte an Stelle des alten Arbeiters einen jüngeren haben u. s. f.
Wenn eS nicht aus Rücksicht für die Arbeiter geschähe , würden

wir längst einmal mit Rennung solcher edlen lj ) Aufseher und Be¬

amten solcbe Fälle veröffentlicht haben . *) „ Cr . B. u. Brnfr . "
Schmölln . Die am 7. August , Abends S Uhr im Saale des

SchreßaauseS abgehaltene Volksversammlung , welche zwar nicht in

der Weise besucht war , wie es zu wünschen gewesen wäre , verlief
in der größten Ruhe und Ordnung , obgleich sich viele Gegner
eingefunden hatten . AlS Referent fungirte Parteigenosse Wolf auS

Chemnitz . Die Tagesordnung lautete : 1) „ Vortrag über die

nächste ReichStagSsession event . Gewerbegeseynovelle und Vereins -

gesetz ". 2) Bericht über den Parteicongreß , abgehalten in Coburg
vom 18 . bis 21 . Juli . " Der Vortrag deS Referenten über den

ersten Punkt war ein so gelungener , daß Alle heute noch mit der

größten Zufriedenheit der Versammlung gedenken , indem Referent
alle Punkte , die mit der neuen Gesetzvorlage in Berührung kom

wen , einer scharfen , von der Versammlung mit lebhaftem Beifall

aufgenommenen Kritik unterzog , lieber dm zweiten Punkt der

Tagesordnung berichtete R ferent ebenfalls in befriedigender Weise .
Den Gegnern , die st�tS b. haupietcn , daß auf einem solchen Con -

greß nur Complotte geschmrevet würden , lieferte der Referent den

Beweis , daß eS ganz andere Arbeiten , als die unterschobenen ,
seien , die den Delegirten auf solchen Congressen auferlegt würden .
Das Schweigen unsrer Gegner , die zu wiederholten Malen zur
Entgegnung aufgefordert wurden , legt Zeugniß ab von deren mo -

ralischer Nrederlage . Möchien nun aber auch die Arbeiter , denen
der Vortrag über so manche Zustände , namentlich über die jetzigen ,
Aufklärung gab , am Platze sein .

Nerltn , 17 . August . Heute ward nachstehende Denunziation
an die hiesige StaatSanwalischast abgegebei :

„ Denunziation gegen den Polizei - Lieutenant Krause Hierselbst
wegen Verletzung der HZ 13 l und 339 deS Strafgesetzbuchs .

Unter dem 23 . Juu d. I hat der Unterzeichnete nachstehende
Beschwerde an daS königl . Polizei - Präsidium hierfclbst eingereicht :

( Bereits in Nr . 88 deS „VolkSstaa : " vom 31 . Juli d. I .

mitgeiheilt . )
Daraufhin habe ich folgenden Bescheid erhalten :

„ Berlin . 30 . Juli 1374 .

Auf Ihre Eingabe vom 23 . d. MtS . e, widert daS Polizei -
Präsidium , daß der Bericht des Polizei Lieutenants Krause über
die am Montag , den 13 . d. MtS . in dem Lokale , Prinzensträße
Nr . 72 stattgehabte Versammlung , welche der Polizei - Lieutenant
Krause als eine Versammlung veS geschlossenen Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins unter falscher Firma angeschen und deshalb aufge -
löst hat , an die königl . Staatsanwaltschaft deS Stadtgerichts hier -
elbst abgegeben worden ist .

Königl . Polizei - Präsidium
I . A. :

von Hertzbcrg . "
ES ist hiernach als konstatirt anzusehen , daß es der Polizei

Lieutenant Krause Hierselbst gewesen ist , der im Wrdeispruch mit
dem Gesetz und der beschworenen Verfassung die genannte Ver -
sammlurg ausgelöst hat .

Es leuchtet ein , daß Verfassung und Vereinsgesetz werthlose
Papierstücke sind , sobald jeder suba lerne Polizei - Beamte ungestraft
dieselben verletzen darf , wenn er nur behauptet , er sehe eine be
liebige öffentliche Veisammlung als eine Veif . immlung irgend
eines geschlossenen Vereins unter falscher Fama an .

UebrigenS ist eine Verwechselung der sozialdemokratischen Ar -
benerpartei mit dem AUgemclncn deuischen Arbeiterverein für einen
Berliner Polizei - Beamten geradezu unglaublich , da die meiste »
Pollzei - Lieutenants persönlich oft genug Gelegenheit gehabt haben ,
zu sehen , in wie feindfeliger Weise die Mitglieder dieses Vereins
die Versammlungen jener Partei gestört und gesp . engt haben .

Ich würde glauben , mich eines Zweifels an der Fassungskraft
der königl . Staatsanwaltschaft schuldig zu machen , wen » ich noch
ein Wort hinzusetzen wollte , um den B> weiS zu führen , daß der
pp . Krause sich einer Berbtzung deS § 339 schuldig gemacht hat .

Ander « verhalt eS sich mit der Verletzung des Z 131 .
'

•
die Behauptung , daß er in Folge seiner Instruktion

die Versammlung auflöse , weil die Redner dieselben Tendenzen
verfolgen , wie der geschlossene Allgemeine deutsche Arbeiterverein ,
hat der pp . Krause bei allen Hörern den Eindruck hei vorgebracht ,
daß der Grund der Schließung jenes Vereins nicht , wre offiziell
angegeben , die behauptete Verletzung des H 8d des Gesetzes vom

� 1850 , sondern die mißliebige Tendenz desselben sei !
Wenn nun Jemand öffentlich b. Haupiet, oder doch durch nicht

mißzuver stehende Andeutungen zu er,ennen giebt , Polizei und Ge -
richl hätten , um ihnen mißliebigeo Tendenzen zu verfolgen , einen
nedel . sächllchen ( Arund vor�eschodes , so macht dersetbe doch wodt
die Anordnungen der Ovrigkeit verächtlich , — denn verächtlich
wäre die Obrigke . t , die so handelte !

3eu9en Cafllr ' daß Krause obige Acußerung gethan , nenne
tch die Herren :

1) Kaufmann Adam . Franzstraße 8.

II T' s - dl - r Lemke, Simeon straße 25 .

ar ÜÄ " Waffe , tho . straße 69 .

f W Paul . Manteuffelstraße 83 , Hof 2 Tr .
Im Auftrage der Bers��ilullg beautrage ich die Einleitung der

Untersuchung wider den pp . Krause , und will nur noch daraus hin -
wessen , daß durch deraniges Vorgehen der Polizei - Beamten die
Memung » mmer neue Nahrung gewinnt , die Arbeiter , als Klasse .
seien den übrigen Klassen gegenüber rechtlos , zumal fast alle
anderen Vereine , die der Fortschr. ttler , Nationalliberalen , Conser -
vallven u. f. w. ohne alle Belästigung seitens der Polizei und der

„ Gewerkoerein " findet sich folgende „ Er
o. 3]

n
Staatsanwaltschaft öffentlich miteinander iu Verbindung stehen , In Nr . 33 des

während die von Fü>st und Volk beschworene Verfassung doch das klärung . Ja Nr . 89 dcS „ Volksstaat " ( vom 2. August d.

Recht der freien Meinungsäußerung , also auch daS Aussprechen befindet sich ein Artck l eines Herrn Karl Ibsen , in welchem dil�
jeder Tendenz ausdrücklich garantirt . Hermann Grimpe . OriSoereinler Spandaus angeklagt werden , denunzirend gegen dii

Warmen . Erklärung . Bezüglich der in der Nummer gl !Sozialdemokraten Spandaus in Folge d- sse . «

d. Bl . unter Cöln stebenden Bekanntmachung bemerke ick . daß d. e EntlMsung derselben aus den kon . gb Fabriken erfolgt fei . J3
ich bereits bei meiner Abreise aus Cass l . n der leyien Halste des D. e Behauptung welche legl . cher Bewe . se entbehrt ist eu. -Ki

Dezember v. I . den Entschluß faßte , aus der Partei aaszuschei - v° llst�d . g auS der Luft ä- gr. ffene . U. sser - OrtSoereinsm . tglied «

den . Hauptsächlich durch die Wavlbewegung bestimmt , oerzögerte find , war bemuht im off nen Kampfe daS Aufblühen der ©*st
ich die Ausführung meines Entschlusses . Nach dem Vorgehen !�ldemotrat. e n. - d- rzuhal . en und zwar auS sehr gu en und. rech

emiger Genossen in Cöln gegen . . . ich vedauerle ich lebhaft diese �- n Gründen ; kerneSweg - aber l . egt e« ,n chrn Absicht , rrge «' l

Verzögerung und nahm Beranlassuaz . meinen Austritt sofort zu
« - Mit e . ner D- nunz . at . on welch - Gefahr für d. e Existenz Ei, -

erklären . Der in gu Bekanntmachung angegebene Grund konnte l - ln - r nach sich ziehen konnte gegen d. e Soz - aldemokrat - u vorz,' »-

hier um so weniger vorliegen , als ich - ine definitive AuSschUeßang fh - n. «. cht allem wäre d. e » e . n Verstoß gegen die gute S- tth '

nicht für möglich hielt , noch halte . �" menschen gegenüber .
«f i 0�7 - • ~ ! Indem wir gegen diesen unS gemachten Vorwurf entschied»�

können wir nur noch bemerken , daß vielleicht hie�
Da es nur seil meinem beim Ausschusse angemeldeten Austritte ! vkndem wir

nicht im Mindesten beigesallen , mich als Parteigenossen ( d. h. hin - ! einlegen ,

sichtlich der OrganisationSangehörigkeit ) zu geriren , ich auch v el -

fachen und drängenden Aufforderungen zum Wiedereintritt gegen -
über meinem Entschlüsse , außerhalb der Organisation stehen zu

bleiben , stets enlschreden und offen Ausdruck gegeben , so sind mir

die dringenden Gründe der einer Warnung sehr ähnlichen , im

Auftrage ( wessen ?) , erlassenen B kanntmachung unerfindlich .
Ich hätte erwarten dürfen , daß man den Nichtvarteigenossen

nunmehr in Ruhe lassen würde . Earl Kleist .

Kalk bei Cöln , 13 August . ( Em Fingerzeig für Modell -

schreiner ! ) In der Modellschreinerei der Maschinenbau - Aktien -

Gesellschaft „ Humboldt " Hierselbst wurde seit dem 10 . d. M. fol¬

gende , für die Arbeiter sehr verweifliche und nachtheilige Einrich -

iung eingeführt , welche zur Folge hatte , daß mehrere tüchtige. Ar

das alte bekannte Sprichwort sich bewahrheitet : „ Was ich selb»
thu , trau ich Andern zu " .

Spandau , den 9. August 1874 .
W. Karst , General - Sekretär . " *

6» IWir überlassen eS Herrn Ibsen , seine Anklage entweder zu
gründen oder zurückzuziehen .

Fond für Gemaßregelte .
PtrS Haide 12 ge. (£. Wndlng Landau 16 zr . f. Zinsen . E, !

Tübingen 16 : x. f. Zinsen . Ai. S . hier 2 thlr .

Antheilscheine
P. 10 tdlr .

be.
GcuofscnschastSbuchdruckcrei .
. Anthillquittungen erhielten ferner : In Sohlim�

Briefkasten El
— „ „ .

der Redaktion . Weber in Berlin : Die Annonce traf für die lüttini
beiter , nachdem sie alle bezüglichen Vorstellungen bei der Direktion Nummer zu spät ein . — Wilcke in Hamburg : Zu spät für diese Nr.

gemacht hallen , vorgestern ihre Entlassung genommen und noch ! Quittung .

viele Andere , welch - selbstständig a - b- . ten können und ihre männ - ! der Expedition B Lff Stuttgart Schr . 22 gr . 5. Stfn Lukenwal�
liche Eyie wahren wollen , ihren Abschied nehmen werden . a�/' bi« Ab 5 "r * ®?r' Gotha Sebr . 15 gr . t

Durch den Druck - er G- schäslSkris - w arcea in genanntem !
5

gr� 5� S- hne . derv . Shewnitz Ann . 5 gr . Rw Gelenck

SBerte eirnge Beamten überflüssig , man rnucncte so viel wie
P,� Haide Ann . 18 gr . Br' bm hier Ann . 20 gr . I . Mllr hier Sb' -

möglich . Sogar Nachtwächter wurden auger Funktion gesetzt , z thlr . 21 3. E. Mllr Jass » Ad. 2 thlr . 25 , für 1 Bch. 2 thlr . 2i

Diejenigen jedoch , welche kontrakllich engazirt waren , konnte man z . Trtmnn Berlin Ad. 47 thlr . 23 . Schbrt Dresden Schr . 1 thlr . � l
nicht so ohne Weile es an die Lust setzen , und man mußte die � —

) Wir dächten , die Nennung könnte erfolgen , ohne daß Arbeiter blos -
gestellt werden . Und selbst , wenn dies nicht zu vermeiden , so kann die
Beröffeutlichung uaserer Ansicht nach nur nützen . r . d. B.

selben auf andere Weise placiren .
Bis dato waren in genannter Werkstätte 1 Ingenieur und 2

Schreinermeister thätig , und es wurde nun noch ein dritter dazu

gethan , welcher anderweitig in der Fabrik beschäftigt war , und

jeyi sind zwei davon als Vorarbeiter den Mooellarbeitern ( circa
50 Mann ) aufgehalst . Die Varbarbeiter übernehmen die Arbeit

vom Büreau , wie sie früher direkt an die Arbeiter vergeben wurde ,

und verakkordiren dieselbe in einzelnen Theilen an die unter ihnen

stehenden Arbeiter . Auf diese Werse wird der Gehalt der Meister

direkt von den Arbeitern aufgebracht . Der Akkorrpreis war ohne -

hin schon tief genug gestellt , so daß keine Verminderung zugege -
ben werben konnte . Zur Durchführung obiger Maßregel wurde

extra ein Direk or in der Walstatt placirt , welcher auch trefflich

A. Nau Hamburg : Die beiden Ann sind de « milgetheilten Umstand
halber gral . S. Genossenschasl der Goldarbeiter ( Slchr . l Pforzheim : D»
Betrag der Annoncen finden Sie stets am Fuß der >elren angegeben . �

Anzeigen 2e .

- - Die �rechts in s j angegebene Ziffer
Preis der betreffenden Annonce .

Bettln

ist d-. .

dazu geeignet ist , denn er äußerte g- genüber den Arbeitern : „Ich

Atoillaq , den 24 . Aug . . Abends 3r,2 Uhr ! Oeffeutli »
Arbeitervcrsammlung bei Eariu «, Pcinzenftr . 72 .

Vortrag des Herrn Holzwarth : Der Wertp der verschiedenen
Gewerkschattsorganisationea .

E« ladet zu zahlreichem Besuch ein A. Biesel . l'i

ClMNeWth .
«rbeitnverem .

werde die Befehle des General - Direk ors durchsetzen , und wenn

die ganze Bude zusammenbricht " . Nun , die Bude wird nicht zu -
sammenbrechen , aber die leistunzSsähigen Arbeiter werden nach
wie vor die Bude meiden .

IiB . Die Direkiion hat schon an alle Fabrikanten ein Rund -

schreiben gesandt , worin sie ersucht , keine Modelljchreiner von

hier binnen 14 Tagen anzunehmen . E. n AehnliweS werden d. e

Modellschreiner zu thun wissen . „ WaS dem Emen recht ist , ist
dem Andern bill g! "

Wiesbaden , im August . Es wird für den Leser des „ Volks -

staat " »icht uni > teressant sein , wenn wir über die hiesigen Partei -
Borkommniffe Einiges berichten . Wir müssen zu diesem Zweck
zurückgreifen bis zum 7. Juli , unter welchem Dalum eine ciic »

300 Mann starke Volksversammlung abgehalten wurde, , in der

Lehrer Sabor auS Frankfurt a. M. zur vollsten Zusciedeckheit der

Anwesenden 1) über die Bestrebungen der Sozialdemokratie und

2) über die Berichterstattung deS Reichstagsabgeordneten Schütze -
Delitzsch reserirte . Der Vortrag über letzten Punkt halte auch für
Richtsozialisten nmsomehr Werth , als demselben nicht ausschließlich
eine indioibuelle Meinung des Herrn Reserenten zn Grunde lag ,
sondein derselbe sich hauptsächlich auf Autoritäten stützte , welwe nicht «

weniger als in einem „ sozialdemokratischen Gerüche " stehen , welche
aber alle übereinstimiiiten darin , daß die sozialen Theorien Schulze ' S
in die Rumpelkammer g- hören . — Am selbigen Tage wurde auch

Parteigenosse Kaufmann verhaftet , und liegen nicht weniger als

süiff Anklagen gegen denselben vor . Kaufmann wurde denn auch

zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt . Bon einer früheren Ver -

urtheilung ( ein Monat ) erfolgte beim AppellauonSgsricht Frei -
spiechung . Gegen letztere Berurtheilung ist ebenfalls appellirt . —

Am 3. August wurde die von unS schon länger projekiirte Grün -

bung einer Holzarbeitergeweik - chaft vollzogen . Herr hatte
die Fieunt liwkeit , hierzu hütfreiche Hand zu bieten , indem er uns
bei seiner A- sitationsreise besuchte und einen sehr gelungenen Vor -

trag über Zweck und Nutzen der Gewerkschaften hielt . Die Ver -

sammlung erklärte sich einstimmig mit den AnSsühruugen deS

Vortragenden einverstanden und nahm ferner eine Resolution betr .
A >fd >bu g des drückenden Lobnsystems an . Wir wünschen dieser

jungen Gewerkschaft das beste Glück . — Tag « daraus erhielten
( wie schon kurz in Nr . 94 d. Bl . erwähnt ist ) drei Parteigenossen
einen polizeilichen Besuch zum Zwecke einer Haussuchung . Wenn
daS an und für sich nichts Sonderliches und Seltenes ist , spielte
sich doch hierbei ein Vorfall ab , welchen wir unseren Partergenossen
nicht vorenthalten können . Nicht genug mit dem ResuUat der

„ Suche " , mußte sich einer dieser drei Beglückten , beschützt von

zehn Armen der „Gerechtigkeit " , gefallen lassen , in dieser Beglei -
iung durch die Stadt aus die Polizei spazieren geführt zu wercen .

Daselbst gab sich nun einer der Beamten alle erdenkliche Mühe ,
auS diesem „ SauluS " einen „ PauluS " zu machen ; er — der

Verhastete — sei noch ein junger Mann , solle sich nicht verlenen

lassen von diesen Leuten , welche nur deshalb daS große Wort

führten , damit sie sich einen Namen in den Zeitungen machten
a la Gamdetta ( sie ) , und dann , wenn es einmal zu eineai Um -

stürz ( Commune ) käme , sich die Säckel voll machten und die an -
deren dre Suppe , die sie eingebrockt , auSessen ließen ! ! Wir haben
hiermit die nackte Thatfache , so wie sie uns vom Betreffenden
verbürgt wurde , auf Papier gebracht , und überlassen eS den Lesern ,
Folgerungen hieraus zu zieh - n; nur daS Eine wollen wir hinzu -
fügen , daß es bei solcher Auffassung über eine Bewegung wie die

sozialdemokratische gar nicht Wunder zu nehmen braucht , woher
eigentlich die vielen Anklagen kommen , wenn überwachende Beamte

solchen Kalibers in Versammlungen funglreu . Im Prozeß Kaufs -
mann haben wir in Erfahrung gebracht , daß die rnkriminnten

Stellen als unkorrekt resp . willkürlich auS ihrem Z isammerrhang
herausgegriffen vom Angektagtea bezeichnet werden mußien . X.

sammlung im Vereinslokale .
Mittwoch , den 26 . Aug. , Abends ll ' /z Uhr : M

Wegen einer sedr wichtigen Angelegenheit werden die Mitglieder ?
sucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Gäste willkommen . D. B. (2

ücipzig Allgemeiner demscher Schneide - v wein .
_ Dienstag , d. 25 . Auq. , AwnDs 8 U t : Vcrsammli »

in der Restauration von Stieler . Roßplatz Nr . 10, Eck- der Ullrichsgaff
T. - O : Spezieller Bericht über die Generalversammlung und nH

sch ' ed- ne Veremsangelegenbeiten .
Zahlreiche » Erscheinen der Mitglieder erwartet D. V

Gäste willkommen . sf
Mittwoch , den 26 . Angl

Abends 8 Uhr : Sitzung
D. B.

Leipzig und Um�egeud
AgitationS - Eomitö ' s im Bereinslokale .

GeneralversammlungLeipzig" der Tischler - Kralllim - u . Aeqniiiniß' F. cli !
ntag , den 24. August , stbends halb 8 Uhr , im�Sast lfindet Mo «

des Herrn Zeidler , Wmdmüdlenstraße 7, statt .
Tai,es ° id,mng : 1) Halbjährliche Rechnungsablage . 2) Abschaffu «

der gedruck - en Jahresberichte . 3) Borlegimg des rev ' dlrten Statuts . ;
Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . — Quittangsdücher si-

vorzu , eigen . � Der Borstand . |
Arbeiterverein . >Thouberg und « » gegen » »

in Gunibcr « Gasthof : Vortrag und Discujsion über die neue Landz '
memde - Ordnung und Wochenbericht .

Aufnahme neuer Miigliedec . Der Borstand , f!
M rtNrt feilt Sonntag , den 80 . Allgust : 1
vi/lUrlllU Assssemeines Uröeiterfest .
bestebcnd in M isikrlischer Unterdatlung , Festrede , Deklamationen u. 2�
in den Localitäten der „ Garküche "

GefinnungSgenoffen von Nah und Fern sind hierzu freundlichst �
geladen . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Da « Eomiiee . [171;

Zu haben in allen Buchhandlungen :

Die Laterne

i

von
Henri Rochefort .

Deutsch , getreu nach der Originalausgabe .
In Heften & 2t/s Sgr .

Erschienen i st Heft 1 - 5 .
Wer sich für den Absah veeivenden will , wird

Unterzeichnetem gcfl . in « Bernehmen zu setzen . Ea
Bestellungen hierauf »im - nt entgegen
_ _ Die Buchhandlung des „ VolkSstaat . "

dg
»ig

böflichst ersucht , sich
arl Winde , Leipzig -

S ch e ll k ll n q s lt r k u n d e .

3

Herrn Tischlermeister Zeizschel , Hvde Straße 7 Leipzig ,
welcher mir mein - n Äkkord nachträglich um 10 Gr . kürzte , und auf 8'
halt erklärte , er habe keine 10 Gr . zu verschenken , erkläre ich hiermit ,
da der Hr Meister die 10 Gr . notbwendiger als ich Arbeiter zu bedstr!

Icheint , ich ihm diese mir vonZRechtSwegen zustehenden 10 Gr . ArdeitSlel
hiermit freiwillig schenke ,

Leipzig , 20 . Aug . 1874 . Wilh . Bierbrauer , Tischlergesell . A
Zur Nachricht !

Zur Tompletirung des Werkes :

Leipziger Hochvcrrathsprozeß
haben wir noch ca. 1. . 0 Explare jeder einzelnen Lieferung ( 1 — 12) �
Lager . Wenn diese Zahl vergriffen ist , wird nur noch da » comp '
Werk abgegeben .

Leipzig , den 14 . August . Die Bnchbandlung de « „VolkSstaat�,

\

Allen Freunden und Bekanmen die Mntyeilung , daß heute Motlgj
2 Uhr meine Frau von einem Knaben glücklich entbunden wurde . �»t

Jean Müller , Colporteur .

«i

Die Expeditionen der Parteiblätter werden geoetea , der Eon�
Eommissioa in Cobnrg reuelm >ß>g ie ein Exemplar zukommen zu bsij/, '

reipzig : Veraulw . Redakteur : M. Preißer . ( Reoallivn und -e
Petition Zeitzerst . 44 . ) Druck und Verlag der GeooffenschaslSbuchdruck�
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